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l  Man will sparen.
i»et̂ ^ / " " uzpcvgramni fertiggestellt . — Es soll gespart

— Abstriche am Reichsetat . — Kürzung der
liengehälter . — Ein Kredit bei der Reichsbank.

n, „ X Berlin , 29 . September.

8 r n « rh s k a b i n e t t hat das große S a n i c r u n g 8-
Wt . die R eichsfinanzen  jetzt fertig»
&tt6 „\ ® eratun 8en haben bekanntlich die ganze letzte Woche

»̂ dauert . Das Regierungsprogramm steht jetzt un>
c,der Bekanntgabe . Man kann den Inhalt der Re-

s p/ ^ läge dahin zusammenfassen , daß unter allen Um-
,t!Uo(tene 8 r erhebliche Einsparungen  gemacht wer-

h ^ f‘ ir  1930/31 werden daher an den Ausgaben
Ibr^ bot ^ gemacht werden . Im allgemeinen Etat sollen die

st m " m einen Betrag von nahezu 200 Millionen Marl
i^ . ,.^ den . Außerdem sollen die Zuschüsse des Reiches an

IZS n,losenversicherung  vollständig in Wegfall kommen.
lustverb«, ( selbstverständlich eine Erhöhung der Beiträge zu>
lr e -^ ^^stcherniig nötig . Wie bereits bekannt , werden

"rage von jetzt 4A  auf GA  Prozent erhöht werden.
% c der Beamten , das bis 31 . März befristet ist, soll

I? E«, ^ urzung der Beamtengehältcr übergeführt werden . Bon
, ^rescinkommcn von 2000 Mark an ist eine Gchalts-

»?l> Nil ainirirfift kt 9?rnienl vorgesehen . Sie erhöht stch in
l auf 7 'A  Prozent , in den oberer

ffc|l | a rr5e Ersparnismöglichkeiten sieht man in einer B e r -
"8 der Steuergesetze.  Außerdem hält das

Iii? 'ste„ ^^ Et an seiner Absicht fest, auf die Länder dahin eiu-
^ Sp'r die R c a l st c u c r n gesenkt werden . Das soll zu

^bung der Wirtschaft führen-

! ^ «t°pfe
n

liii •nihf ”’1 zunächst 5 Prozent vorgesehen . Sie erhöht sich in
I " 1ü Gehaltsgruppen auf 7 'A  Prozent , in den oberenI .. Sd̂ . -prozdlt.

de
Ein Kredit bei der Reichsbank.

P?9t(WmU Beratungen der Reichsregierung über bas Finanz-
fthM .hat auch R ei chsbankpr äsident  D r.

. jg. teilgenonimeu.
!9 iöiim cttautet , braucht das Reich einen Kredit von etwa

lUio ^ 'stvNen Mark , um den Steucrausfall in Höhe von 600
ft?,31. 4 ., inr{  und den Zuschuß zur Arbeitslosenversicherung
A j‘, trt,l7> 1931 in Höhe von 300 Millionen Mark zu decken.

it würde dann vom Reich in den nächsten beide»
W sch abzudccken sein . Bekanntlich sind im laufenden

Millionen Mark zur Deckung der schwebenden
' s Reiches vorgesehen . Dieser Posten wäre dann auch

^en nächsten Reichshaushaltspläne aufzunehmen.

ll„̂ Atzung des Reichswahiausschusses.
dem Vorsitz des Reichswahlleiters , Gcheimrat Wage-

V *B'e;„ * ain  Montag mittag der R e i ch s w a h l a u s -
Ö*W . » Sitzung ab , um das endgültige Ergebnis der Reichs-

festzustellen . Nachdem die amtlichen Ergebnisse auä
V 'Wps 61 en  Uorliegen , besteht die Aufgabe des Reichswahl-

.stur noch darin , die Verrechnung der Reststimmen für
1üA m U,te  vorzunehmen.
1 Ast Errechnung , deren Ergebnis im einzelnen der Oeffent-

wnnt ist, wurde vom Rcichswahlausschuß genehmigt,
ldss», hstsv sst aus dem amtlichen Zahlenergcbnis noch sestzu-
» . ĵ c Wahlbeteiligung 82 Prozent betrug . Insgesamt
i, "stj. ' 9a6 723 gültige Stimmen abgegeben , ferner 267 741

'k>>. " ' Der neue Reichstag wird aus 577 Abgeordnete be-
1. ^

u 0t bti»+ ® ^ un 8 des Reichswahlausschusses wairdten sich die
big Dittmann (Soz .) und Laverrenz (Dnl .j

k ' l der Verteilung der Reststimmen bei dem gemein-
^i» H«ini wvrschlag der Konservativen , des Landvolkes und

® Uns ^ eraner - Diese Verrechnung entspreche nicht dem
FtT ei» stsm Geiste des Wahlgesetzes , das verlange , daß zu-
Jw ete§ -" taubal in einem Wahlkreis erreicht werde , ehe ein

fteruUf der Reichswahlliste hinzutrete . Präsident Wage-
fest, daß hier eine Lücke im Wahlgesetz vorliege , das
Verbot eines solchen Zusammengehens enthalte . Es

11 chf oiigefünbtflt , daß sich auch das W a h l p r ü f u n g s-
w>t dieser Frage beschäftigen werde-

kh jn ^ Mangelte Abgeordneter Laverrenz (Dnl .) , daß in
k % sstsvhlkreisen fremdsprachliche Wahlborschläge zugelassen
Nb ,s,bn, so ein polnischer Vorschlag der Lausitzer Serben.
Wt " rde festgcstellt , daß in Oberschlesten die polnische

Landessprache zugelassen sei, und daß auch der
lausschuß keinen Einfluß auf die Zulassung dex

. ^worschlüge habe.

«tz .

| 5)juŝche Außenminister » nd der russtsche Kriegskommissar.
§st - z ° U'  29 . Sept . Kriegskommissar Woroschiloff veran-
Üsibe « Aren des türkischen Außenminste ^ Tewftk Ruschdi
«g ^ Empfang . Woroschiloff begrüßte Ruschdi Bey . Der
'b Äc >l!<lststwr erklärte in seiner Antwortrede u . a ., Ziel der
twiWhH der Türkei und der Sowjetunion sei gegenwärtig

Frieden und die Abwehr aller Versuche die
VJbtg virtschustiiche und kulturelle Entwicklung der Volker

"Kta h Der Minister reist am Abend auf zwei Tage nach

DestMsSs grötzte Mölfonöe
MM?

Bei Hannover.

„ Wie von gut unterrichteter Seite aus Hannover gemeldet
wird , hat die Gewerkschaft Elwerath -Hannover in ihrem Felde
bei Nienhagen , und zwar in dem westlichen Teil des sogenann¬
ten Nordfeldes , in der dort allgemein ölführenden Schicht eine
neue sehr bedeutende Erdölsonde erschlossen.

Der Oel - und Gasauftrieb an dieser Bohrung ist derart stark,
daß trotz Absperrung der Sonde mit den besten technische»
Mitteln sich das Oel in bedeutender Menge zwischen den Rohren
durchsetzte . Es laufen regelmäßig stündlich 16 Tonnen selbständig
aus . Ain ersten Tage wurden auf diese Weise rund 400 Tonnen
ausgeworfen . Das ist eine Produktion , die bis dahin in Deutsch,
land noch nicht erreicht wurde . Der Oelansfluß dauert nnpcr-
mindcrt an . Die Gewerkschaft Elwcrath verfügt im Anschluß an
das bereits in Förderung befindliche Gebiet über große ge¬
schlossene Erdölgercchtsame.

Zer Kölner Pgsirauh eine köpeniMnoe.
Ein Schwindler hat 6000 Rmk . erbeutet.

Der dreiste Raub , der in einem Postwagen der Rheinuser-
bahn Bonn -Köln verübt wurde , hat eine interessante Klärung
erfahren . Es handelt sich um eine kleine Köpenickiade . Die Fest¬
stellungen ergaben , daß ein wohlvorbereiteter Schwindlertrick ver¬
übt worden ist, der ncir von einen . Manne begangen worden sein
kann , der mit den internen Vorgänge » des Postdieiistes in allen
Einzelheiten genau vertraut gewesen sein muß . Der Schwindler
erschien bereits am Nachmittag in der Wohnung des Post¬
beamten , der am Abend den Postdicnst ans der Rheinuferbahn
zu versehen hatte . Er zeigte ein amtliches Formular vor , »vonach
der Postbeamte an diesen , Abend nicht seinen Dienst aus der
Rheinuserbahn , sondern auf der Bahnpost Köln -Koblenz ver¬
richten sollte . Zum Dicnstwechsel an der Rheinuferbahn in 5köln
erschien pünktlich der Schwindler , der eine blaue Postjoppe trug,
um ordnungsmäßig den Dienst zu übernehmen . Mit dem Post¬
beamten , den er abgelöst hatte , der aber » och eine kurze Strecke
niitfuhr , unterhielt er sich über dienstliche Angelegenheiten,
worüber er sehr genau Bescheid wußte.

Der falsche Postbeamte fuhr zunächst mit nach Bonn , wobei
er auf den Zwischcnstationen die Postabfertigung anscheinend
ganz ordnungsmäßig erledigte . Auf der Rückfahrt nach Köln hat
der Schwindler dann zwischen Rodenkirchen und Köln das Post»
abtcil verlassen unter Mitnahme der Geldbeutel und Wertsen¬
dungen . Soweit festgestcllt werden kannte , hat er 6100 Rmk . er¬
beutet . Die Bricfsäcke und Pakete hat er unangetastet gelassen.
Bis jetzt hat man noch keine Spur des Täters.

KgLrupüon üheraii.
Die Spritschieberaffärc in Mittelbaden.

Nach Blättermeldungen ist die Aufdeckung des großen Sprit¬
schieberskandals von Berlin aus ins Rollen gekommen . Bisher
sind über 50 Vernehmungen durch die Untersuchungsbehörden
erfolgt und eine größere Anzahl Verhaftungen vorgenommcn
worden . Die eingelegten Haftbeschwerden sind wegen Verdunke¬
lungsgefahr abgewicsen worden.

Aus der bei dem verhafteten Steuererheber Herrmann aus
Kork beschlagnahmten Korrespondenz geht hervor , daß die Ur¬
heber dieser riesenhaften Schiebungen der im Vorjahre ver¬
storbene Fabrikant Kiefer , der auch an den Schiebereien bei den
Reparations -Viehlieferunge » und den Schiebcraffären des
früheren französischen Finanzministers Klotz beteiligt war , und
der in Stuttgart verhaftete Direktor Eckert sind . Namentlich
Eckert hat es nach dem Tode Kiefers verstanden , einen großen
Kreis von Helfern für die jetzt aufgedeckten Spritschiebungen
geschaffen zu haben.

Trotz des weiteren Stillschweigens der Fahndungsbehörden
über die Angelegenheit ist es doch bereits offenes Geheimnis,
daß in die Angelegenheit eine Anzahl hoher Beamter und be¬
kannter Persönlichkeiten , die zum Teil bereits von den Behörde»
vernommen sind , verwickelt ist. Die zuständige Behörde wird
nach Abschluß des Enmttelungsverfahrens der Ocsfcntlichkcit
Bericht über den Umfang dieser Korruptionsaffäre geben.

Frau Hanaus BergkeichSvorschkag angenommen.

Paris , 29 . Sept . Die stark besuchte Versammlung der Gläu¬
biger der Frau Hanau , der Gründerin der Zeitung „ Gazette du
Franc " und der diesem Unternehmen angeschlossenen Finanzgc-
scllsckaftcn , hat mit überwältigenderStimmenmehrheit beschlos.
sen , den von Frau Hanau gemachten Vergleichsvorschlag anzu»
nehmen . Vertreten waren Forderungen in Höhe von 115 Mil-
lionen Franken . Der Konkursverwalter erklärte in seinem Bericht,
daß sich die Aktiven auf 37 , die Passiven auf 120 Millionen
Franken beliefen . Der zur Annahme gelangte Bergleichsvorschlag
der Frau Hanau sieht die Auszahlung der Gläubigeransprüche zu
hundert Prozent und in bar vor , und zwar 20 Prozent nach Be¬
stätigung des Vergleichsangcbots , den Rest in Raten innerhalb
von vier Jahren.

Am das Aeichstagsprüfld!««.
lVon einem parlamentarischen Aiitarbeitcr . )

Eine der ersten Aufgaben des neuen Reichstags , der auf
den 13 . Oktober einberufeu ist, wird die Wahl des Prä-
s,  d i u m s sein.

Der Posten des Reichstagsprasidenten ist zwar kein eigent¬
lich politischer , denn der Inhaber hat lediglich die Sitzungen zu
leiten , die Tagesordiinngen vorzuschlagen , über die Beachtung
der Geschäftsordnung zu wachen , die Polizeigewalt im Reichs-
tagsgebäude auszuüben usw . Da er aber daneben auch der
Repräsentant des Reichstags nach außen hin ist und als solcher
bei sehr vielen offiziellen Veranstaltungen fungiert , bekommt
das Amt doch eine gewisse politische Bedeutung . Das gilt be-
sonders in , parlamentarisch regierten Staat , wo die Volksver-
tretuilg ja eine besonders große Rolle spielt . So gesehen , ist die
Präsidentenwahl doch ein politischer Akt . Sie wird «s um so
jstbhr , als die Abstimmungen dabei gleichzeitig eine Klärung
über die parteipolitische Gruppierung im neuen Reichstage be-deuten.

Es ist ein alter parlamentarischer Brauch , der stärksten Frak-
tioil das Präsidium anzubieten . Mit ihren 143 Mitgliedern ist
di? Sozialdemokratie  auch dieses Mal wieder die
stärkste Fraktion . Sie wird voraussichtlich wiederum den Abge¬
ordneten ^ L ö b e als Präfldenten Vorschlägen , der dieses Amt
schon während einer Reihe von Sessionen versehen hat . Aber
schon bei dieser Abstimnmiig wird die Opposition geschlossen in
Erscheinung treten : Nationalsozialisten , Kommunisten und
Deutschnationale werden ihre Stimmen einem sozialdemokrati¬
schen Kandidaten sicherlich nicht geben . Von den 577 Stimmen
sind das aber nur 225 , so daß Lobe wohl wieder zuni Präsi^
beuten gewählt werden wird , denn es ist anzunehmen , daß der
größte Teil der übrigen Stimmen auf ihn fallen wird . Bo»
deutschnationaler Seite ist der Plan erwogen worden , die
Sozialdemokratie vom Präsidentenposten des Reichstags da-
öurch zu verdrängen , daß Dcutschnationale und National¬
sozialisten eine Fraktionsgcmeinschaft bilden . Diese Gruppe
hätte dann zusammen (41 + 107 = ) 148 Mitglieder und wäre
dauiit die stärkste Fraktion , so daß sie den Präsidentenposten
beanipruchen könnte . Der nationalsozialistische Führer Hitler
hat aber eine solche Fraktionsgcmeinschaft abgelehnt.

Der Reichspräsident hat zwei Stellvertreter : den ersten und
den zweiten Vizepräsidenten.  Nach parlamentarischem
Brauch werden auch diese Posten in der Reihenfolge der Stärke
rer Fraktionen verteilt . Die zweitstärkste Fraktion ist die
nationalsozialistische  mit 107  Abgeordneten . Sie hat
demnach Anspruch auf den Posten des ersten Vizepräsidenten.
Wen sie präsentieren wird , ist noch nicht bekannt . Daß sie ihren
Anspruch tatsächlich geltend macht , ist aber wohl nicht zu be¬
zweifeln . Möglicherweise wird cs natürlich nicht an Einwendun¬
gen fehlen gegen die Wahl eines Nationalsozialisten , mit der
Begründung , daß diese Partei den Parlamentarismus grund¬
sätzlich ablchne . Wenn man sich aber an den bisherigen Brauch
halten ivill , kann man den Nationalsozialisten den Posten des
ersten Vizepräsidenten nicht verweigern.

Die nächststärkste Fraktion ist die k 0 m m u n i st i s ch e ; nach
den neuesten amtlichen Zählungen hat sie 77 Abgeordnete . Ihr
käme^der zweite Vizepräsident zu . Gegen die Wahl eines Kom¬
munisten in das Reichstagsprästdium bestehen aber bei vielen
anderen Fraktionen starke Bedenken . Man weist dabei insbeson¬
dere aus die Abhängigkeit der Kommunisten von Moskau hin,
weiter auf die Tatsache , daß sie sich bis jetzt sehr wenig um die
Geschäftsordnung des Reichstags gekümmert haben . Wenn diese
Bedenken stch durchsetzen , käme an Stelle der Kommunisten die
nächststärkste Fraktion an die Reihe , das ist mit 68 Abgeordneten
das Z e n t r u m . Man wird damit rechnen müssen , daß diese
Partei den zweiten Vizepräsidenten stellt und zwar dürfte sie de»
Abgeordneten Esser  präsentieren , der dieses Amt schon bisher
versehen hat . Ob neben dem zweiten Vizepräsidenten noch ein
dritter gewählt werden wird , muß der Reichstag selbst ent¬
scheiden . Es würde dann die deutschnationale  Fraktion,
die 41 Mitglieder stark ist, an der Reihe sein.

lieber alle diese Besetzungen wird die Entscheidung in einer
der ersten Reichstagssitzungen fallen . Die Abstimmungen werden
auf jeden Fall sehr interessant und auch politisch nicht ohne
Bedeutung sein.

Explosion in einem französischen Munitionsdepot.

Paris , 29 . Sept . Wie aus Nancy gemeldet wird , sind in
der vergangenen Nacht 27 000 Granaten in einem Munitions-
dcpot eines Tankregiments explodiert . Unweit von Lun ^ ville
befinden sich fünf große Baracken , in denen die Munitionsvor¬
räte des 508 . Tankregiments , das in Lunöville in Garnison
liegt , untergebracht sind . Dort liegen etwa 140 000 37 -eiu -Gra-
unten . Eine dieser Baracken explodierte mit 27 000 Granaten
und 400 Maschincngewehr -Patronenkästen . Soweit die ersten
Feststellungen ergaben , soll es sich um eine böswillig verursachte
Explosion handeln.

Der Sturm an der französischen Küste kostete 46 Menschenleben.
Paris , 29 . Sept . Nach dem „Petit Paristen " beläuft sich

die Bilanz der Verluste an Menschenleben unter den Fischern,
die an der Küste Frankreichs vom Sturm überrascht wurden,
bis jetzt auf 46 Tote . Zehn Fischereikutter stehen noch immer
seit neunzehn Tagen aus.



Sitzung der Sta - loersriinetro

vom 28 . September 193V

Anwesend sind die Herren : Bürgermeister Arzbächer , Stadtv .-
vorsteher Bachem , Beigeordneter Treber , vom Magistrat :
Seiler , Belten .Preis ; von den Stadtverordneten Abt , En-
ders , Engerer , Hirschmann , Horst , Krämer , Munk , Ramm,
Schieding , Schwab , Stab , Weis , Wenzel , Westenberger ; ent
schuldigt ist : Schäfer.

8 .15 Uhr eröffnet der Vorsitzende die Verjammlung,
Schriftführer Weis verliest die Anwesenheitsliste.

1 . Bekanntgabe der Kassenprüfung vom 25 . Septemb . 1030

Am 15 . September fand eine Kasjenprüfung statt , bei der
alles in Ordnung befunden wurde.

2.  Besetzung der Stelle eines Polizeivollzugsbeamten
Diese Angelegenheit hat bereits mehrere Stadtverordneten¬

sitzungen beschäftigt und sollte jetzt Anlatz sein, mit den so
dringenden Sparmaßnahmen seitens der Stadt einmal Ernst
zu machen . Man hatte beschlossen , mit der Pensionierung des
Polizeiwachtmeisters Westenberger diese Stelle eingehen zu
lassen . Die Regierung läßt sich aber darauf nicht ein , ja sie
widersetzt sich sogar dem bereits vor Jahren durch die Stadt¬
verordneten getätigten Ortsstatut (Beamtenbesoldungsordnung
der Stadt Hochheim, ) wonach für Hochheim nur ein Polizei¬
wachtmeister als Ersatz für sreiwerdende ähnliche Stelle in
Betracht kommt . Die Regierung besteht darauf , daß ein Poli¬
zei- Haupt-  oder Ober-  Wachtmeister auf die sen Posten
kommt . Eine Sache a lso, die für die Stadt durchaus keine
bessere Besetzung des Postens , wohl aber höhere Ausgaben
bringt.

Die Debatte dreht sich nun darum , ob man auf seinem Be¬
schluß , überhaupt keinen Ersatz für Westenberger anzustellen
oder mindestens doch auf der Bestimmung des Ortsstatuts
beharren soll , wonach nur ein Polizeiwachtmeister anzustellen
ist.

Der Beschluß mit allen gegen eine Stimme geht dahin , an
der im Jahre 1926 beschlossenen Beamtenbesoldungsordnung
festzuhalten und die Anstellung eines Ober - oder Hauptwacht¬
meisters abzulehnen.

3 . Beratung des Haushaltsplans 1930.

Der Vorsitzende legt erneut den Vorschlag des Magistrats
und der Kommission vor , wonach der ordentliche Etat für
1930 mit 475,953 — Rm . Einnahme und Ausgabe balanciert
allerdings unter einer Erhöhung der Steuern und Abgaben
auf folgender Grundlage:

Gewerbesteuer von 200 auf 210 Prozent,
Grundvermögenssteuer von 125 auf 130 Prozent,
Wassergeld von 25 Pfg . auf 32 Pfg .,
Strompreis um 10 Prozent.

Ab 1. April bczw . ab 1. Juli 1930.

Nach längerer Debatte gruppieren sich zwei Anträge he¬
raus , einmal dieser oben angeführte des Magistrats , sodann
ein zweiter Antrag , der von einer Erhöhung des Preises für
Wasser und Elektrizität absieht und dafür die Grundvermö¬
genssteuer noch um weitere 5 Prozent und die Gewerbe (teuer
uin 10 vom Hundert erhöht.

Beide Anträge erhalten aber keine Mehrheit und werden
mit 7 bezw . 6 Stimmen für den jeweiligen Antrag abgelehnt.

Damit ist die Stadt Hochheim für 1930 ohne Haushalts¬
etat und die Zwangsetatisierung muß folgen.

Stv . Hirschmann beschäftigt sich mit einem Artikel in der
„Freien Presse " , der seinen Zusammenprall - mit dem Stv.
Krämer in der letzten Stadtverordnetenversammlung zum Vor-

_ - 7 v -

Hochheims ist um 3 Uhr . Offiziere und MahisichA Geh
bringen rhr vorgeschriebenes Gepäck , nicht über 2 demokratische,
mit . Am Ausgang von Hochheim wird die gesamte ^ ^ ' e einer Anrec
von dem Radfahrer -Verein 1899 Hochheim empfaAK 'i Bürger,neiste

Ter Riesen -Neubau der I . G . Farben in Frankfurt a . .. . .
Wjrd jetzt bezogen . Er befindet sich im Norden Frankfurts.
Abgesehen davon , daß ein Riesenneubau , das größte deutsch,
Gebäude dieser Art , die nunmehr zusammengefügte Hauptvcr.
Wallung sur den Farben - und Chemikalienvrrkauf in sich auf.
nehmen . wird , ist doch diese endgültige Seßhaftmachung der
A ui . l !l? r<ni oK rt ? • ein  Ereignis von ganz besonderer
wirtschaftlicher Bedeutung . Dieses Werk mit 200 000 Kubik-
meter umbauten Raumes , mit 240 Meter Gesanitlänge in einen,
siebenstöckigen Hauptgebäudebogen ist nicht nur eine architck-
Gnlsche Sehenswürdigkeit , sondern eine Ausdrucksform eine!
Reprascntationsbedürfuisses . nachdem im r eigen Jahr de,
englische Chemietrust in der Londoner Ci ! einen Riesenbau
der gleichen Bestimmung übergeben hat . Mit dem 10 .- November
1030 , dem Tage der Vollendung des gegenwärtigen UmzuqZ
Jg , 5L n Luer Gebäude , wird Frankfurt tatsächlich der Sitz de,
Gesellschaft ein und damit seinen größten Steuerzahler end-
gültig seßhaft gemacht haben - Der Farbenverkauf war bisher
zu ze einem Viertel in Frankfurt , in Höchst a. M ., in Ludwigs-
Hafen und in Leverkusen beheimatet . Nach der Zusammenfassuna
wird sich das gesamte deutsche Farben - und Chcmikalienaeschäft
vur noch in Frankfurt ablvielen.

uuu uem naosaprer -Verein 1809 Hochheim emPEL

darauf f̂olgt die große Besichtigung der Festung SM
Fü

'ri “ « u «miu - iigung oer Festung eine
it Mustk . Das große Hauptquartier ist im KanA, ^ Mr bei <

(>ur Unterhaltung ist für Alt und Jung bestens gTtz/ . Prozent . bei
Unsere Mustktapelle von ca . 20 Mann wird die Mark aufKhmmntirt i rU ff o ^^i v . .. or>. n _tiiitlfl vT Aim v.

Quf einen Tc
| ®at bei einem

bei

Stimmung schaffen . Der Beginn ' de'r ' Veranstaltung T Prozent.
eilt ist für JederB.Kafferhof ist um 3 .30 Uhr . Eintritt ist für Jeder ^ . Die %nn  e . «

frei . Voraussichtlich findet das Verladen der Garde ab̂ beiiG - n

Zwischen 9 und 10 Uhr statt . Alles Nähere im 3 # > e der Do ° K ' s
der Samstagnummer . ' tenteî

Gesang -Verein Sängerbund 1844 . Am kommenden fej ^ Bete ' Äici. den 5 Oktober sinöet » nfov 9

ientc

iag , den 5 . Oktober , findet unser diesjähriger 2. Fa ""jj, «i d-, Tstbreije wird
abend nn Vereinslokal Frankfurter -Hof statt . Ehtt "stCtadthalle M
aktive und aktive Mitglieder , sowie ^Angehörige , ^ «er g^ tzen Zgh
und Gönner des Vereins sind hierzu herzlichst einge .l^ ( ' ° zu  nehmen.

mill«

Der Verein hat stch wieder zur Aufgabe gestellt , st'

lieben . Die Musik wird von derStimmungskapelleSlh ^st

Besuchern recht angenehme und unterhaltende " Vorverkauf
. .. « - - - “ ■ - ' n °"pl «tz 5 , ( am 6

Miiycutyinc UJIU Uli
zu bereiten . Beginn abends 8 Uhr.

ausgeführt , welche die Tanzlustigen auf
kommen läßt.

Wctlcrbericht.

Getränke nach
apelleS « '
hre Rech""

wurf hat und ertlärt , daß er Wert auf die Feststellung lege,
der Inhalt dieses Artikels entspräche nicht den Tatsachen.

Einzelheiten zu der Sitzung bringen wir noch.

Loyales

Hochheim a . M . den 30 . September 1930

Aus dem Hochheimer Handwerk . Am Freitag wurde
° te tne/i e i ? ’ , 50  Rentner schwere Kriegergedächtnisglocke
der kath . Kirchengemeinde in den ca . 30 in . hohen Kirch-
turm eingebaut . Die Vorarbeiten sowie Ausführung lag
Nt Händen hiesiger Handwerksmeister unter Leitung ves
bewahrten Zimmermeisters Herr I . Krämer , welchem auch
von den vielen Zuschauern allgemeines Lob gezollt wurde.

Besetzung. Die durch die Pensionierung des Herrn
Lehrer Müller freigewordene , seither durch die Herrn
Lehrer Schnett und Rebholz verwaltete Schulstette . ist
durch die Fürsorge für Lehrpersonen in Berlin beschlag¬
nahmt und dem Herrn Lehrer Roman Jkotsch in Hinden-
durg übertragen worden . Der Zeitpunkt des Dienstan-
tritts des Herrn stoisch in hiesiger Schule wird durch
die Regierung bestimmt . - Die Obsternte ist nun soweit
erledigt . Die Preise kür Zwetschen sind immer noch ge-
>t regen UNO ftttb in den letzten Tagen über 20 Pfennig
für das Pfund bezahlt worden . Auch Äpfel und Birnen
sind sehr gesucht , doch halten sich die Preise in normaler
Hohe - Das Einbringen der Kartoffeln ist nun die Haupt-
beschafligung unserer Landwirte . Der Ertrag ist gut . Die
Nachfrage nach Kartoffeln ist gering und gestaltet sich
infolge der stufenden Kaufkraft der Verbraucher der Ab¬
satz der Kartoffeln autzerst schwierig . Die oft eintreten-
den Regenichauer erschweren das Einbringen der Kar¬
toffeln sehr . Schöne , sonnige Tage wie der letzte Mitt-
woch waren uns willkommen ; die Qualität der ' Trauben
wurde dadurch noch wesentlich verbessert.

Zokus-Earde Mainz -Kastel . Am kommenden Sonntag,
den . 5 . Oktober , findet unser Herbstmanöver in Hochheim
!m Kaiserhof statt . Der Einzug in die Festungsmauern

Wetterbericht . J >» ™ lt
Die in den letzten Tagen über der Nordsee gelegene ®4>r(, jt !!!!,,. ften 7
HA nnA « r„,.fr ..»A ..„ k f.'siri ni . . .» % l,: f noch nachent

(Uistetie wird

chh ^ vorstehende (
tz^ Fumenkohl , der

,;r? itfrele Kästen odxjiz  in ucu icyitn ^ agen uocr oer ’jcoroicc gelegene
hat sich nach Frankreich verlagert und füllt sich dort aus . ^ Und
unser Gebiet aus dem Kaltluststrom der Rückseite auf die " B s ., ^ evelruven
- ---- . «.. . . ~ —~ - *« in engartunser Gebiet aus dem Kaltluststrom der Rückseite auf die V | !f BI u
feite gekommen, so daß die erwarlelen Rcgenfälle ausgebliebe" ck'd Steckling ™
Das in Südbayern eingctrctene Aufklären ist aber so lokal bcS Meî . .. non Ji
daß der Bestand noch durchaus nicht gesichert ist.

Wcitcr -Vorhcrsage : Veränderliche Bewölkung , örtliche %c f{
düngen , noch kleinere Störungen in der Lustdruckvcrleilu^
Händen.

Der Oktober.

Kalt , nüchtern , ja nichtssagend ist eigentlich der *-
der Lateiner unserem 10 . Monat , dem Oktober , dem
Monat nach alter römischer Monatsrechnung gegeb^ F
eine einfache Numerierung . Im deutschen war dieeme eiiisaeye mumerrcrung . oeuischen war Die Bvo - ff
von jeher bestrebt , jedem Ding , jedem noch so blutlcew'
~~ :rr .r -t.—n .r. --- " - gifitt'Vgriff einen anschaulichen , seinen Charakter treffenden z,
geben und für den Oktober spendete sie gleich deren
diesen Tagen wurde es bereits da und dort in den RebSOF
unserer gesegneten Heimat lebendig und die ersten Okt
werden überall die schöne, freudevolle , einem Feste
Weinlese im Gange sehen. Muntere alte und ewig neue
lieber , geschäftiges Kommen und Gehen zwischen Berg
schäumender „ Neuer süßer " und manche im Abcndnebel
als sonst schwankende Gestalt werden verkünden : Der
monat  ist da ! — Aber er hat zwei Gesichter , der
Winzersreude , letzter milder Sonnenglanz , üppiger 8 ^ w.
tum und selbst noch da und dort saftiges Grün im ..jir
und Flur — gewiß ! Aber das Welken kann doch nichi ^
werden , die Farben werden matter , das Grün bekoinMl ^
braunen Schimmer , das Laub der Zier - und ObstbM '^ F.v . _ r c . . . Ä *r. . . . • C 'S' .Jt
Wälder in den Tälern und auf den Höhen wird , voM ^
gepeiffchk , sterbensmüde , vergilbt . Und Gilb hakt  J ' J
der Volksmund in früherer Zeit den Oktober . Aber p ' j r
der Natur beginnts zu gilben , auch das Leben von
Tier wird gleichsam stiller , müder , als ob es ebenfalls ,
wollte . Vor seinen Nebeln , seinem Raureif , seinen Stufig F
Ncgenschaueril ffichen die letzten , au Sonne und
bundenen Somtnersreunde und das Leben verschanzt st<v
lieh hinter festen Mauern , um dort die Winterbelageku
überdauern . Aber die wenigen schönen sonnigen Tage , ° M
spärlich genug der Herbst noch beschert , bestärken in R - rf
schenbrust die Sehnsucht und auch die Hoffnung auf % J#
wenden Frühling , der Theodor Storni in einem Herv >"
so schönen Ausdruck verliehen hat:

Nur noch einmal bricht die Sonne
unaufhaltsam durch den Dust

* und ein Strahl der alten Wonne,
rieselt über Tal und Luft . „
Und es leuchten Wald und Heide , daß

glauben mag,
hinter allem Winterleide,
liegt ein ferner Frühlingstag.
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20 . Fortsetzung.

Bruder Heiko zuckte die Achseln und schnellte ein gold-
schuppiges Fischlein an seiner Schnur empor.

." -Da , fragt die klugen Bürger von Gebweiler selbst,

m/ister ^der Ŝtabt iillen den hochweisen Bürger»

^danken verloren saß der junge Waffenschmied
und starrte auf die klaren , murmelnden Bergwasser , die
sich unter Sternen und Rankwerk so silberhell dahin»
schmiegten , ^ .ann verrannen die Wasser wie ein flüssi»
ger Morgentraum zwischen überhängenden Felsen und
moosigen , gestürzten Baumriesen , die in wildem Durch»
einander die enge Schlucht sperrten und wohl schon Jahr»
zehnte hier moderten . Es hatte der Herbst an manchen
§ ^ lle,r Blätter und Rankwerk schon golden gefärbt , und
die Morgensonne schaffte ein Farbenglnhen ringsum , daß

<? \er Augen geblendet schließen müssen , hätten
n  Felsen rnigsiim nicht dunkelblaue Schatten ge»

worfen und alles Licht gemildert und ernst trotzend zu»
vllckgehalteii . mit falen bk WhmZ
in Öen tiefen .Herbsttraum ringsum versunken und ein»
Mponnew Und so in heiligem Schweigen , unter hundert»

lagen auch des gewaltigen Herrcu-
klvjters weitläufige Bauten . Es war eine große Stille

Sh ' inZ  A aHre Mönche und Laienbrüder waren
draußen in den Weinbergen an den sonnigen Wasgau»
hangen , wo die Oktobersonne die grünen inrä blauen
Ü 021! ÖErew rja4te unb bie  übliche Weinlese in vollem
Gange war Nur Bruder Ebbo , der ernste , gelehrte An»
k^ ^ r. Grafensproß saß emsig schreibend in seiner Zelle,
rnde » der Fruhwind schmeichelnd durch das offene -Feilster
flog und liebkosend über seine Tonsur strich . Er legte
für einen Augenblick den knirschenden Gänsekiel aus der

J tu &t V« nCrtc&r ba§  schmale Kinn in die Rechte.
Ans dem Bogenfenster flog sein Blick in den träumenden

Waidschatten . Irgendwo in den Felsen klang ein Hist»
horn , Wildtauben gurrten im Dämmer des dichtverschlun-
genen Gezweiges . In den dunklen Augen des jungen
Mönches war eine große Stille und Friedsamkeit . Wie
sie den Menschen eigen ist , die den Schwerpunkt ihres
Lebens nach innen verlegt haben in die Tiefen der

Seele wo sie sicher sind vor allen Störungen und
Z  Welt . Wo sich ihnen in der Ar»

mLJ ^ i *9 e§  und trt den schweigenden Stunden der
Nacht die Große ihres Gottes wundersam offenbart und
rhr Friede unversiegbar ist wie ein breiter , aerubiaer
ewig fließender Wasserstrom . Es sind solche ^Menschen
besonders begnadet und behütet , und man fühlt sich wohl
und geborgen rn ihrer Nähe . Bruder Ebbo war noch
jung , und doch war er schon solch ein Mensch . Fa es
kam vor , daß ältere Mönche mit ihren Sorgeii uiid Küm¬
mernissen zu ihm kamen und ihn um Rat befragten
Graue Haare sollen Ernst unb Erfahrung mit sich brii>
gen . Und doch ist es nicht immer so. Es gibt Graukvpfe
nnd ^ ie Leben schon tüchtig geschüttelt und gezaust hast
lind die demwch nicht gelernt haben , sich zu beugen und
ihre heiße Seele in beide Hände zu nehmen und sie flirr

ruL ®f°Ä? Ü6e r 3U  lege » Svlch ^ Ä ^ fiÄJn K
schwer? £e&ett In"9 UUÖ mnd;en fiĉ und anderen

lieber den stillen Waldboden klang gedämpfter Huf-
F " uenschleier wehten durch den goldflimmern,

den Herbstmorgen . Frau Ermintrub und Edula Grantner
kameii von den Weinbergen des Bürgleins zurückaeritten
von mt beit  Südhängen lagen und wo die L̂ese in
vollem Gange war . Sie hatten nach dem Rechten ae»
M en  und Frau Ermintrud hatte in ihrer festen enerai»
,chcn Art Anordnungen und Befehle erteilt Jetzt waren

° ° uf  dem Heimweg und hatten den Felspfad an der

ÄS ? ®et“ und

bom Schimmel , so können die müden Pferde auch kloE
Weilchen der Ruhe pflegen ." ,m(

Der Mönch war hinzugesprungen und fing ^
Schwester in den Armen auf . ^

„Das heiße ich ein frohes Znsammentreffen,
trüb . Hier läßt sich ' s gut plaudern am kühlen
beim draußen sticht die Sonne schon scharf und
einem warm ." ^

So schwätzend gingen sie ans moosige Ufer und?
variiber der dunklen Grantnertochter nicht acht , du
wenig langsamer hinterdreingeritten kam . „ jiü

■ bis 19. Dfti

» . v 'uvwiuuyuiutu IUI«.
Groß und schlank stand der blonde Jlmseldes M

Buchenschatten , ein wenig unschlüssig , was er tun KJ
Aber als er sah , daß die Grantnertochter sich j 1 #
umblirktc nach einem , der ihr aus dem Sattel haiß •
er rasch sein Angelgerät zu Boden und war mit tve
Schritten neben ihr . p>

Ein Knie beugte er und bot ihr die Hand W '<M$
sie den feinen Fuß hineinsetzte und so seine fta 5Ieä««er *
als Sprungbrett benutzte . — Einen Augenblick *ui» iVprungorerr oenuple . — Emen Augenviiu " wi
sie, als wisse sie nicht rechst was sie tun solle . ®yr
ein flammendes Rot in sein hübsches, gebräunt^
sichst und er knirschte mit den Zähnen.
, " JI schaut Euch nach dem Mönchsbruder
krau Edulasagte  er hart . „ Der Angrether Grafc '^ .S
mi n .lieber zu solchem Knappendieust als der
Waffenschmied ." ' , ^llsen,chmted ." jp

SiE ^ ^ n ^ wenig êrstaunt auf ihn nieder und V(Clnt

. Bruder Heiko, " lachte Frau Ermintrud i,nd
fischte m die Hände , „ das heiße ich ein schönes Platz-
chen hier im,lauschigen Buschschatten . Komm , heb ' mich

tue Stirn . .Dann trat sie rasch auf seine Hand
rn das grüne Moos . -gpl'-

„Schwätzt nimmer so törichtes Zeug , dummer : J'
ffiarunt haltet Ihr denn allweil die arme Edula
ner für stolz ?" gck

Sie schlug ihm leicht mit der Hand aus die © V
"M . ging dann an ihm vorüber , dem Felshang 5" ' » ,#
Oiertg blickte sie in den kleinen Holzkübel , der dort!
und auf das Angelgerät.

„Wieviel Forellen habt Ihr denn schon / Jg
Dre armen Tierlein , wie sie auf . und niederschncU
ihrem Bottich ."

i. T.
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ai t^ifii^ (llorh !?,ia !9er  Gehaltsverzicht . Eine Versammlung der
: 2 ^ M ^ l»im»°^^ okratischen Bürgermeister des Landkreises Hanau
^ « All Anregung zu , nach der die sozialdemokra-

'ourgermeister zugunsten der örtlichen Wohlfahrts-
,w ? ' ? inen Teil ihres Gehaltes verzichten sollen,,
e bei einem Monatsgehalt von 200 bis 400 Mark

»s SAL Dozent , bei über 400 Mark auf 10 Prozent , bei

^ ttung !<15̂t03etu ?0rf  ° uf 12  ^ ro 3eilt ’ iei  über 600 Mark auf

,rve aor'Fi »^ . ^ on -Kofaken gehen nach Amerika!
m Lisplellofen Erfolge i "

iäti{en  Don -Kosaken -Chor unter Leitung seines Diri-
Tow er0e  Jaroff unter glänzenden Bedingungen für

dQßrp 6 1 tlMiflr+vrtifrt MrtrA flrmrtvt ^A SßOC

Auf Grund

Ut5eÔpiellosen Erfolge in allen europäischen Ländern
">t°n " — ‘ " -

'er
E + i.'” 1'' vtl - wm vv,“

h#J° Mainz,  noch einmal konzertieren , ume. U "er arnkwn ois>-

™&enji fta ' » 8ete .^onaertreife nach Amerika verpflichtet.
■ i$ t bef  Preise wird der Chor am Freitag , den 3 . Okt .,

e, großen Zahl seiner Freunde und Verehrer Ab'
9 ^hmen . Für dieses Abschiedskonzert hat Serge

besonders interessantes Programm zusammen-
' K ^ >ir>ni,s orverkauf bei Konzertdirektion Greif , Mainz,

**’ ^am ^ ^dttheater ) Fernruf 740.

hi.r ®eiiutftcf)cubc Gartenarbeiten . Im Gemüsega  r t e n
"winenkohl , der sich nicht entwickelt , aber doch schon

' en  ansetzt , mit Wurzeln und Erdbällen hcrausgehoben und
. .„„.„ lleie Kästen oder in Helle Keller gepflanzt , wo er sich

Dadv̂ « §l!b- Z ^ch nachentwickelt . Zu säen wären ^ jetzt noch- Ŝalat,
Deprö̂ ^ ^ reie
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5n Ad Kcrbelrübcn , Spinat , Winterkohl , Lauch , Zwiebeln.
Af ^lUiriPnn/irffn Ĥ erheri hrm hm prftßtt OftODCttöQCHt|  eji ’ " mt„ 0 _ . . . . . _ _ _ _
% tiKe®j nfle von Rosen und Zicrgcsträuch gemacht . Mau
«Ä !' e am besten 25 — 30 Zentimeter lang und stecke sie wre
tU . Wcklinge , auf diese Art wachsen fast alle Arten ohne

^Auste . Die überflüssigen Miftbeetfenster und Schatten-
dringe man fetzt unter schützendes Dach . — Im O b st -

Mij,e n ist jetzt an den Züchtlingen der Herbstschnitt vorzu»
um die Holzknospen umzuwandeln und eine vermehrte

coiii, i '1«9, der Reservestoffc hcrbeizuführen . Obstbäume , die im
°^ ne Früchte getragen haben , müssen ausgegraben und

d'it werden . Die Pflanzlöcher mache man 1 Meter
, . 1 Meter tief.
lC« r  Kunsthonig . Mit dem 1. Oktober tritt die als Aus¬
zug ,»Bestimmung zum Lebensmittelgesetz erlassene Verord¬
nst Honig mit der Verordnung über Kunsthonig in
MAMach liegt eine nach dem Lebensmittelgesetz strafbare
t«. nend - Bezeichnung oder Aufmachung insbesondere dannÄenbe

^ bc!!l? ün Verkehr mit ausländischem Honig — auch gcmicht
s«, ĥ flchem Honig — der Eindruck erweckt wird , daß es sich
dkzxĵuchen Honig handelt . Weiter ist es als eine irreführende
«ich f , ^ 6 anzusehen , wenn etwa ein Honig falsch bezeichnet

es , daß ein Auslandhonig oder ein vorwiegend durch
vofljpS  mit Auslandshonig gewonnener Honig als deutscher
NuA .gemein oder z. B . als Schwarzwaldhonig oder All-
Ast Angeboten wird , sei es , daß die pflanzliche Her-
»’itb o? er  aber die Art der Gewinnung unrichtig angegeben

bAAbotcn ist cs tveitcr , den Honig nach einer Bliitenart
,r ,c9« en, aus deren Nektariensäften er{S»Hi Dein „Kunsthonig " dürfen nur

nicht vorwiegend
eine Reihe ganz bc-

l ec ©öure 'n zugesctzt " werden ; er muß ausdrücklich durch
'lchtAAt „ Kunsthonig " bezeichnet sein ; dabei darf das Wort
'in, 000  getrennt werden , alle Buchstaben müssen gleich groß

dev HmmmtB
Möbelmcsse . In dem idyllisch zwischen

Aej - " Nd Staufen gelegenen Taunusdörfcheu Fischbach,
f- oer Zeit vom 12 . bis 19 . Oktober ds . Irs ., dis
«beia.Awcsse statt , ein Beweis dafür , wie sehr diese

r tlungen beim kaufenden Publikum Anklang
Mj ^Ahaben . In über 40 Betrieben werden Möbel
Adixx P ^ ts da sind : Komplette Einrichtungen Herren-
Ael ' .Schlafzimmer , Speisezimmer , Kuchen , sowie Einzel-
.,lz> gAr Art . Die Anfertjgnnqen geschehen in allen

'kstZ " Stilarten , von den einfachsten bis zu den ele-
ts  3i ? , -ausführungen . Besondere Sorgfalt wird auf

.. aterial und beste , Verarbeitung gelegt.
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Öatis iertnl 11110 üeste , Verarbeitung gelegt . Der rüh-
«It», ^Werker - und Gewerbeoerein , welcher als Ver-
djA . '-' i Möbelschau verantwvrtlich zeichnet , legt Wert
sein *9e  Preise , sodast jeder Käufer mehr als zusrie-
l2 I? 11" - Darum Auf zur Fischbacher Aköbelmesse

' ° is 19 . Oktober , täglich geöffnet von 9 bis 18 Uhr.

ei,,Z ^ wrrg i. T . (6 0 0 Jahre Stadt  C r o n b e r g.)
ttl hj r Ernst der Zeit entsprechenden schlichten Feier be-
üAdrn - fldt Cronberg im Taunus ihre 600 -Jahrfcier . Am

‘ i
u
tr

c Veranstaltung gefeiert . In der reichgcschmücktcn Halle

Luxus
wenige  B ü rs  t e n str  i c h e — strahlender Hochglanz

üNicni 1330  lvurde der ehemalige Burgflecken von Kaiser

:n
stz.

*' ■. don Bayern mit den Stadtrechtcn ausgestattct . Das
'!̂ se>n 600jährigcn Stadtbestchens fiel also schon in den
| 'aer dieses Jahres , wurde aber erst durch eine aka

ftt Gesellschaft versammelte sich die Bürgerschaft und eine
dou Ehrengästen aus den Nachbarstädteu , um , wie

Aiyxx Aer Schwinn in seiner Begrüßungsansprache betonte,
Aern flchlichten Feierstunde sich der großen Vergangenheit oer
s 'Ered?£Z Stadt am Südhange des Tamms zu erinnern . Die
Aeß d s ^ Jer  Verfasser der Festschrift , die die Stadt aus
Age„ ^ Jubiläums herausgegeben hat , canck. phil . Eckerdt-
V ,'t)üM t zeichnete ein historisches Bild Cronbergs von seiner

^ £1 durch die Eschborner Ritter bis in die jüngste ^ Zeit.

^ °' serin . . ^ . . . ö„.. .
auf die Stadt und dem Singen des Deutsch-

'ie )

».j Hetzen . (G e f ä u g n i s f ü r e i n e M i l ch p a n t s ch e-

•SeÄt Cronberg durch seinen Obstbau und seine Maler-
' ' Altruf . Nicht zuletzt ist Cronberg auch als Witwensitz

di>

Friedrich weltbekannt geworden . An die Festrede,
Hoch auf die Stadt und dem Singen des Deutsch-

fchloß , reihten sich musikalische und gesangliche Vor¬
dankbaren Beifall fanden.

ktz » . . . .
A se,..as Amtsgericht verurteilte die Landwirtsehe-
e..- — u. von Älten -Buseck wegen Milchverfälschung

strtstAöusatz bis zu 25 Prozent zu drei Wochen Gefängnls
Gche m wurde , um der Strafe Nachdruck zu geben , durch

^tll ^ kanntmachung in der Presse zur Kenntnis der breiten
A e,. ü gebracht.

, ! i, " wße„ . (L a n d u n g s f a h r t d e s »G r a f Z e p-
LMichi.. Das Kreisamt erhielt voin Luftschiffbau Zeppelm
N e§ chshafcii die offizielle Mitteilung , daß für das nächste
m

zAandungssahrt des Luftschiffes „ Graf Zeppelin nach
\  de- Awerkt sei. Der genaue Termin der Fahrt wird nn

** Winters noch bestimmt werden . Der G .eLener Stadt-

.,u Hai vor clmgen A>ochen Die Uebernahme einer finanziellen
Garantie in Höhe von 12 000 Mark für die Landungsfahrt ein¬
stimmig beschlossen.

A Gießen . (Oberhessische Handwerksfeicr ) .
In Gegenwart von Vertretern der Handwerkskammer und der
Behörden von Staat , Reich und Stadt , sowie in Anwesenheit
von Altmeistern des Handwerks und mehreren hundert jungen
Handwerksmeistern aus ganz Oberhessen fand hier die Abschluß¬
feier der oberhessischen Jnngmcister und Jungmeisterinncn statt,
die vor der Meisterprüsungskommission der Provinz Oberhessen
dieser Tage ihre Meisterprüfung bestanden haben . Rund 300
Jungmeister und Jungmeistcrinnen konnten als Abschluß ihrer
Prüfungsarbeit das Meisterdiplom in Empfang nehmen , nach¬
dem ihnen heute in den Ansprachen der Handwerkskammer - und
Bchördenvertreter Glückwünsche zu diesem bedeutsamen Ereig¬
nis ihres handwerklichen Schaffens ausgesprochen und ihnen
gute Lehren mit auf den Lebensweg gegeben worden waren.
Die Feier vereinigte im Anschluß an den akademischen Teil die
Teilnehnier noch einige Stunden in bester Geselligkeit.

A Kassel . (D i e Tagung der Hesscn - Waldeck-
schen Hotelbesitzer .) In Fortsetzung seines Jahres¬
berichts führte der Vorsitzende Stecker weiter aus , daß Walter
Mann das Schriftführcramt des Verbandes an Stelle von Döhne
übernommen habe . Der Kassenbericht wurde von Hotelier Dan¬
nenberg erstattet . Er ergab ein nicht ungünstiges Bild . Döhne
referierte dann über die Hygiene im Hotelgewerbe . Es folgten
dann weitere Referate über die Vereinheitlichung des Melde¬
wesens , über die Tonsetzerhonorarfrage und die Verkehrswer¬
bung Ucber das Schankstättengesetz referierte ebenfalls Döhne,
ebenso über die geplante Bier - und Schankverzehrsteuer . Steuer-
sachverständiger Heydt sprach dann über Steuerfragen des Ho-
telgcwerbes und übte Kritik an der Steuerpolitik des Reichs.
Als Ort für die nächstjährige Versammlung wurde Bad
Sooden -Allendorf bestimmt.

A Montabaur . (Hauptversammlung des Ras-
sauischen Obst- und  G a r t e n b a u v e r e i n s .) Der
Rassauische Obst - und Gartenbauverein hält am 4 . und 5 . Ok¬
tober hier seine 45 . Hauptversamnilung ab , in deren Rahmen
auch eine Obst - und Gartenbauausstellung stattfindet . Auf der
Tagung werden mehrere wertvolle Vorträge gehalten . Garten-
baudircktor Lange -Frankfurt spricht über „ Vorbedingungen für
lolinendcn Obstnbsatz " , Seminaroberlchrer Schreiner -Dillenburg
über „ Die Bedeutung der Lebensgemeinschaft für Obst - und
Gartenbau " , Gärtnereibesitzer Dr . Goß -Niedcrwalluf über
„Stauden für den ländlichen Hausgarten " und Direktor Bau-
inann -Niedererlenbach über „Süßniostbereitung " .

A Wiesbaden . (DiedcutscheTa  n z m e i st e r s ch a f t .)
Die deutsche Tanzmeisterschaft 1930 , die hier im Kurhaus aus-
getragen wurde , ist von dem vorjährigen Siegerpaar Neumann-
Grünwaldt aus Berlin wiederum gewonnen worden.

A Frankfurt a . M . (Ein Kind überfahren und
getötet .) In der Gelnhäusergasse wurde ein fünfjähriger
Junge von einem Fuhrwerk überfahren und so schwer verletzt,
daß er nach einigen Minuten an den erlittenen Berlchungeii
verstarb.

A Frankfurt a . M . (S ch w e r e r V e r k e h r s u n f a l l . —
Drei Personen verletzt .) Hier stießen auf der Cschcrs-
hcimer Landstraße in der Nähe des neuen JG .°Verwaltungs>
gebäudcs ei» Motorrad und ein Personenkraftwagen zusammen.
Ein ini gleichen Augenblick herankommendcr zweiter Kraftwagen
konnte von seinem Führer nicht mehr rechtzeitig zum Stehen
gebracht werden , so daß der Wagen in das Knäuel hineinfuhr.
Drei Personen erlitten Verletzungen , eine davon schwerer Natur.
Die Verletzten wurden dem Krankenhaus zugeführt.

*A Frankfurt a . M . (Ein rabiater Bcttler .) An
der Ncincckstraße hatte ein Bettler aus Wut darüber , daß ' ihm
nichts verabsolgt ivurde , zwei Gashähne in einem Treppenhaus
abgerissen , so daß das Gas ausströmte . Glücklicherweise wurden
die Hausbewohner bald auf die Tat aufmerksam , so daß ein
größeres Ilnglnck verhütet wurde . Der Bettler wurde fest-
genommen.

A Frankfurt a . M . (T ö d l i ch e r S t i ch i II d e N O b c r.
schenket .) Einem verhängnisvollen Uufall erlag der 21jührige
Sohn eines Metzgermeisters in der Frankenallee . Als der junge
Mann vor einigen Tagen im elterlichen Geschäft mit Aiisbeinen
beschäftigt war , stieß er sich das Mchgermcsser versehentlich in
den Oberschenkel . Rasch trat ein enormer Blutverlust ein und
nian verbrachte de» Schwerverletzten in das Krankenhaus . Dort
wurde festgestellt , daß er etwa vier Liter Blut verloren hatte.
Man versuchte durch Blutübertragung das Leben des jungen
Mannes zu retten , doch waren alle Bemühungen vergebens.

A Offcnbach . (Großfe»  c r .) Hier entstand ans einem
Lagerplatz an der Waldstraßc ein Brand , durch den eine Scheune
und acht mit Stroh beladcnc Wagen vernichtet ivurde » . Durch
die starke Rauchentwicklung war es der Feuerwehr sehr erschwert,
an die Brandstelle heranzukommen , so daß sie sich in der Haupt¬
sache darauf beschränken mußte , ein weiteres Umsichgreifen des
Feuers zu verhüten . Erst nach einstündiger Tätigkeit konnte der
Brand auf seinen Herd beschränkt werden , lieber die Ent¬
stehungsursache des Brandes ist noch nichts bekannt.

A Mainz . (Polizeivcrbot für Umzüge .) Da es
«eit zwischen radikalen Parteigängern zu Störungen

der öffentlichen Ordnung kam, hat das Polizeiamt bis auf wei¬
teres Versammlungen und Kundgebungen unter fretem Himmel.
Um -üae Aufzüge , Durchmärsche sowie überhaupt jedes Mar-
sckstcren' in geschlossenen Gruppen in der Stadt Mainz von 7 Uhr
abends bis 8 Uhr morgens wegen unmittelbarer Gefahr für die
öffentliche Sicherheit verboten . ^ ,

A Mainz . (Das Eisenbahn u » gluck b <n Mainz.
M o m b a ch v o r G e r i ch t .) Wegen fahrlässiger Eisenbahn-
transvortaefährdung und fahrlässiger Körperverletzung hatte sich
E? T \SäÄWer Karl Minor aus Wiesbaden vor dem
kiesiaci Bezirksschöffengericht zu verantworten . Am 30 . Sep-
tembcr v. J?  fuhr der I^D -Zug Holland -München , der von dem
A aeklaatcn geführt wurde , bei Mainz -Mombach einem Guter-
-ug in die Flanke . Acht Reisende und sechs Bahn - und Post-
beanite erlitten leichte Verletzungen . Die Mehrzahl der Sachver-
ständigen bekundete in der Verhandlung , entgegen den Aus-
aaen des Angeklagten und des als Zeugen vernommenen Hilfs-

heiz rs daß ein Versagen der Bremsen nicht in Frage Gmmen
könne Das Urteil lautete gemäß dem Antrag des Staats-
anwalts auf 300 Rmk . Geldstrafe.

So wird Kaffee weife Strecken
getragen . . . .
von der Pflanzung bis zum nächsten Sammelplatz . Besonders die kost»
baren Hochgewächse werden oft unter großen Schwierigkeiten geerntatj
Keine Mühe wird gescheut , um solche wertvollen Hochgewächse auJ
über 4000 Fuß Höhe für Kaffee Hag , den coffeinfreien Bohnenkaffecr
zu gewinnen.

Diese auserlesenen Qualitäten bestimmen den hervorragenden 0 *«}
schmack und das Aroma des Kaffee Hag , die sein großer Vorzug
Die andere bedeutsame Eigenschaft des Kaffee Hag ist Tein WeriTföi|
die Gesundheit : Er ist coffeinfrei und verursacht keine Schlafstörungeil^
kein Herzklopfen, ^ keine ^nervöse Erregung, ^ keine *. Nierenreizung^
Kaffee Hag ist vollkommen unschädlich.

Mehr üenu (3 und gute Gesundheit durch Kaffee Hay.

, A Darmstadt . (Die Brotpreise in Hessen .) Durch
eine Rundfrage hat die Landwirtschaftskammer festgcstellt , daß
die Brotpreise in Hessen außerordentlich verschieden sind. Gc
betrug der Preis für Roggenbrot Ende Juli in den hessischen
Kreisstädten Dieburg , Heppenheim , Offenbach und Oppenheim
80 Pfg ., in Groß -Gerau und Büdingen 75 Pfg ., in Mainz
78 Pfg ., in Friedberg , Schotten und Alzey 70 Pfg ., in Alsfeld
65 Pfg . und in Lauterbach 60 Pfg . Auch der Preis für Weizen-
brot ging außerordentlich auseinander . Er schwankte zwischen
90 Pfg . und 1.40 Mk. fiir den Vierpfünder . Wie sich die Preise
nach dem neuen Brotgesetz entwickeln werden , bleibt noch abzu¬
warten . Jedenfalls wäre es im Interesse der Getreide erzeugen-
dcn Landwirtschaft zu wünschen , daß die Brotprcise sich soweit
wie möglich senken, denn es ist wohl kaum anzunehmen , daß die
Unkosten so weit auseiiiandergehcn , wie dies im Brotpreis zum
Ausdruck kommt . Die wirksamste Propaganda für einen stärkeren
Roggenbrotverbrauch ist ein möglichst günstiger Preis bei guter
Qualität.

A Niedcringelheim . (Das Opfer eines Verkehrs-
Unfalles .) Ein Fernkraftwagen mit Anhänger war durch
Versagen der Bremse an die Häuser angefahrcn . Der 19jährige
Beifahrer Bloch aus Breslau stand auf dem Trittbrett , um
Personen auf die Gefahr aufmerksam zu machen . Das Trittbrett
Ivurde abgeriffcn , B . kam unter den Wagen und es wurde ihm
ccn Bein abgcquetscht . Er starb im Krankenhaus an den erltt-
tenen Verletzungen.

Handelsteil.
Frankfurter Börsenbericht.

Frankfurt a. M ., 29. September.

Tendenz : schwach. Trotz der etwas erholten New Aorker Börse
war die Haltung zu Beginn der neuen Woche weiter nicht uner-
hobfich abgeschwächt. Die Börse war verstimnlt darüber , daß über
das Programm der Negiernng immer noch keine Klarheit herrscht.
Berkäufe von außen her zusammen mit neuen Abgaben ber Speku¬
lation fanden nur schlecht Aufnahuie , da sich die Banken stark
zurückhieltcn und zunächst keine Jnterventionsneigung bekundeten.
Die Umsatztütigkcit war im aflgomcincn gering . Die ersten Notie¬
rungen Wiesen überwiegend Rückgänge von 1 bis 2 Prozent gegen
den Samstagschluß aus . Deutsche Anleihen gaben etwas nach. Am
Markte der Anslandsrentcn waren Koldmcxikaner gefragt und
höher . Im Verlaufe machte sich etwas Dcckungsbcdürfnis geltend.
Angeblich wurde auch verschiedentlich etwas interveniert . Die Kurse
kannten sich zumeist etwas erholen , ohne daß sich regeres Geschäft
entwickelte. Am Psandbriefmarkt bestand überwiegend Angebot . Am
Geldmarkt verstärkte sich die Nachfrage , und der Tagesgeldsap wurde
um 1 Prozent auf 5 Prozent erhöht . Am Devisenmarkt nannte Mark
gegen Dollar 4.2002, gegen Pfunde 20.413, London -Kabel 4.8C,
Paris 123.81, Mailand 92.80, Madrid 40.00, Schweiz 25.045, Hol-
lnnd 12.04% .

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 29 . Scpt . 1930.

London . 20,389 Paris . . . 16,470

italion . 21,970 Budapest . . 73 *390

Die Notierungen verstehen sich in Goldmark für eine Einheit.

Tendenz : Schwacher.

— Frankfurter Produktenmarkt . An der Getreidebörse wirlten
sich weder die Erhöhung des Bcimahlungszwanges noch die Er¬
höhung des Weizcnzolls aus : Weizen lag zwar etwas fester, jedoch
blieben die Preise unverändert . Roggen und Futtermittel still. —
Die Weizenzollerhöhung wirkte sich in einer Erhöhung des Mehl»
Preises um 25 Pfg ., sowie in einer Erhöhung des HartgrießpreiseS
aus . — Es wurden gezahlt für IM Kilo in Rmk . Weizen 24.25,
Roggen (n. Ernte ) I 6.50, Hafer (n. Ernte ) 15.75—16.25, Weizen¬
mehl 40.00—40.75, Weizenmehl (Mederrh .) 39.75—40.50, Roggen¬
mehl 26.50—27.00, Weizcnkleic 6.25, Roggenklcie 6.25—6.50, Erbsen
28.00—40.00, Linsen 32.00—68.00, Heu (trocken) 5.50—6.00, Stroh
(drahtgepr .) 2.25—2.50, Strohs geb.) 2.00, Treber (getr .) 10.00 bis
11.M.

— Frankfurter Kartosselmarkt . Es wurden gezahlt für 50 Ktla
in Rmk . Frachtparität Frankfurt a . M . bei Waggonbezug . In¬
dustrie , hiesiger Gegend 2.15 Rmk. Tendenz : ruhig.

Vetmmttnattmttge«
des StaM  GoskMeZM ns » MMn

Die Auszahlung der Kleinrentner -Unterstützungen für
Monat Oktober ds . Irs . findet am Mittwoch , den 1 . Ok
tober ds . Irs . vormittags von 8 — 10 Uhr an der Stadt¬
kaffe hier statt.

Hochheim a . M ., den 26 . September 1930
Der Magistrat : I . B . : Treber



Polizeiverordnung
Lber die Polizeistunde und öffentliche Tanzlustbarleiten.

Auf Grund der § § 8 Abs . 1, 14 , 15 , 23 Abs . 2 , 25,
29 des Eaststättengesehes vom 28 . April 1930 (RGBl 1 S
146 ) in Verbindung mit Absatz 1 Ziffer 3 der Verordnung mir
Durchführung des Gaststättengesetzes vom 18 . Zuni 1930 ( GS.
S . 17 ) , des h 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesver¬
waltung vom 30 . Juli 1883 ( GS . S . 195 ), der § § 6 ., 12 u.
13 der Verordnung über die Polizeiverwaltung in den neuer¬
worbenen Landesteilen des Artikels 3 der Verordnung über
Vermögensstrafen und Butzen vom 6 . Februar 1924 (REBl.
1 . S . 44 ) wird nach Anhörung der wirtschaftlichen Verei¬
nigungen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer des East - und
Schankwirtschaftsgewerbcs mit Zustimmung des Provinzial¬
rates für den Umfang der Provinz Hesten -Nafiau folgendes
verordnet:

m § l-  Für East - und Schankwirtschaftcn einschlietzlich solcher
Betriebe , welche gemäß § 8 des Eaftstättengefetzes nur vor¬
übergehend auf Widerruf gestattet sind , sowie für Speisewirt¬
schaften wird der Beginn der Polizeistunde für alle Gemein¬
den unter 10 000 Einwohnern auf 24 Uhr , für alle Ge¬
meinden über 10 000 Einwohnern auf 1 Uhr , für die Stadt
Frankfurt a . M . aus 2 Uhr festgesetzt . Die Polizeistunde endet
um 6 Uhr.

__ § 2 . Der Oberpräsident ist befugt , in dringenden Fällen
für einzelne Gemeinden eine von der Vorschrift des § 1 ab¬
weichende dauernde Regelung der Polizeistunde zu treffen.

Als dringende Fälle kommt in Betracht:
Verschiedenheiten der Polizeistunde zwischen größeren Städ¬

ten und deren Vororten sowie bei Nachbargemeinden in Ge¬
mengelage , Bedürfnis der Polizeistundenverlängerung in Ba - 5
oeorten während der Zurzeit und in Orten mit starkem Frem¬
denverkehr während der Zeit des regen Verkehrs.

§ 3 . Die Ortspolizeibehörden sind ermächtigt zur Auf-
rechterhaltung der öffentlichen Sicherheit , Ruhe und Ordnung
bei Streiks , Aussperrungen , Unruhen , an Wahltagen und
ähnlichen Anläßen den Beginn der Polizeistunde allgemein
früher festzusehen oder den Ausschank alkoholhaltiger Ge¬
tränke gänzlich zu verbieten.

, -d 4 - J? 1’?. Bestimmungen über die Polizeistunde finden in
gleicher Weise Anwendung auf Zujammentünste von Verei¬
nen und geschlossenen Gesellschaften , wenn sie in einer Gast¬
oder Schankwirtschaft oder in Räumen , die mit einer solchen

verbunden sind , und in denen Schankwirtschaft betrieben wird,
stattfinden.

8 5 . Zm Falle eines dringenden öffentlichen Bedürfnisses
kann aus besonderen Gründen für einzelne East - und Schank-
wirtschastsbetriebe durch die Ortspolizeibehörde eine frühere
Beendigung der Polizeistunde zugelasjen werden (Frühpoli¬
zeistunde ) .

Während der Frühpolizeistunde ist der Ausschank geistiger
Getränke nur mit besonderer Genehmigung der Ortspolizci-
bchörde zulässig . Der Ausschank von Branntwein darf nicht
vor 8 Uhr beginnen.

_ 0 - Erweist sich ein Wirt oder sein Stellvertreter oder
Geschäftsführer in Ausübung des Schankgewcrbes a ' s unzuver¬
lässig , oder ergeben sich aus seiner Geschäftsführung Unzu-
traglichkeiten für die öffentliche Ruhe , Sicherheit und Ord¬
nung , so kann der Beginn der Polizeistunde für seinen Betrieb
früher und zwar bis auf 20 Uhr durch die Ortspolizeibehürde
festgesetzt werden.

§ 7 . Für Theater , Varietees , Kabaretts , Lichtspielvor-
fuhrungen und für alle sonstigen Darbietungen , welch - einer
Erlaubnis nach § 33a der REO . bedürfen , tritt die Polizei¬
stunde um 24 Uhr ein.

8 6 Vergnügungsparks ( sog . Rummelplätze ) sind um 22
Uhr zu schließen . Handelt es sich um Einrichtungen oder Ver¬
anstaltungen von weniger als 3 wöchentlicher Dauer , so ist
die Ortspolizeibehörde in besonderen Ausnahmefällen befugt,
den Beginn der Polizeistunde auf spätestens 23 Uhr festzu¬
sehen . i •

§ 9 . Die Ortspolizeibehörden werden ermächtigt , bei nach-
gewiesenem Bedürfnis

a ) für einzelne Veranstaltungen
b ) Pis besonderem Anlaß vorübergehend allgemein

den Begum der Polizeistunde aus einen späteren Zeitpunkt
festzusehen.

Eine spätere Festsetzung der Polizeistu »de für Vergnü¬
gungsparks (Rummelplätze ) über die in 8 8 festgesetzten
Stunden hinaus ist nicht zulässig.
. Eine vorübergehende allgemeine Hinausschiebung der Po¬

lizeistunde darf nur nach Anhörung der Fachorganisationen
der Arbeitgeber und Arbeitnehmer und nach sorgfältiger Prü¬
fung der Bedürfnisfrage erfolgen.

8 10 . Oeffentliche Tanzlustbarkeiten bedürfen der schrift¬
lichen Genehmigung der zuständigen Ortspolizeibehörde , im
Geltungsbereiche der Kurhessischen Verordnung vom 29 . Juni

1821 , (Kurh . GS . S . 29 ) der Genehnrigung des z»>̂ ' '
Landrats . ' ^

§ 11 . Anträge auf Hinausschiebung der Polizeist ^ lr
wie auf Genehmiguiig von öffentlichen TanzlustbaiM ;
len mindestens fünf Tage vor Beginn der Veransta >i" L
der Ortspolizeibehürde schriftlich cingereicht werde », Jf,
genfalls die Erlaubnis wegen Fristversäumnis versag'
kann . '

§ 12 . Wer als East in einer Schankwirtschaft , >n „
räumen einer Gastwirtschaft , in einer Speijewirtschab
an einenr öffentlichen Vergnügungsort über die in §»
7 und 8 dieser Verordnung bestimmte oder auf Gr »»"
Verordnung durch die Ortspolizeibehörde vorübergeh ^ . ,
geschriebenen Polizeistuirde hinaus verweilt , obwohl O
Haber oder dessen Vertreter oder ein Polizeibeamter W
gefordert hat , wegzugehen , wird gemäß ß 29 Ziffti .-i
Eaststättengesehes mit Haft und mit Eeldrstafe bis Z"
Rm . oder mit einer dieser Strafen bestraft . .J

Wer als Inhaber einer East - oder Schank - oder SPif -s'
lchast oder eines öffentlichen Bergnügungsortes oder »•
tretcr des Inhabers duldet , daß ein Gast über die ar . f
der § § 1, 2,7 ^ und 8 dieser Verordnung bestimmte Om
maß dieser Verordnung durch die Ortspolizeibehörde »L
gehend vorgeschriebene Polizeistunde hinaus in den J 'j
räumen oder an dem Vergnügungsorte verweilt , wird y
8 29 Ziffer 7 des Gaststättengesetzes mit Haft und
strafe bis zu 150 .— Rm . oder mit einer dieser Straft » st.

Im übrigen werden Zuwiderhandlungen mit Gelder
zu 150 .— Rm ., im Unvermögensfalle mit entspreche »^
bestraft.

8 13 . , . ^
in Kraft . Die Provinzial - " und Polizeiverordnung
November über die Polizeistunde und öffentliche Sffi*
feiten (Sonderbeilage zum Amtsblatt der Reg . KaU J
und zum Amtsblatt der Reg . Wiesbaden Nr 49 ) wir»

hoben (O . P . Nr 8892)
Kassel , den 5 . September 1930 st

Der Oberpräsident : gez . I . V.

Diese Verordnung tritt mit ihrer Berös 0#

Wird veröffentlicht mit dem Zusatz , daß Anträge 5
§ 11 dieser Verordnung mindestens 5 Tage vorher bei
lizeiverwaltung hier einzureichen sind.

Hochheim , den 24 . September 1930
Die Polizeioerwaltung , i. V . : Treber . .

Au* vielseitigen Wunsch  der Kundschaft
räumen wir die

IO « ' / « ,

Wo & vvil

auf Manufakturwaren , Trikotagen , Strumpf¬
waren und Arbeiterkleidung noch bis zum

Wegen hohem iFeiertag ist am Donnerstag
das Geschäft

1. November ein

Weis &Dreifuss
Das Haus der guten Qualitäten

Ich bringe in empfehlende Er- ■* »»■■■ »»■
inncmiiK neue und gebrauchte

Apfelwein - und Wein -Fässer
Herbstzüber / Fleischbülton
und Krautständer

— jÜP ^ Hoehheim a . M.

| Schlaflofigkeät
zermürbt den Körper

Herr Karl Bang schreibt:
Seit Jahren lili ich an nervösen Störungen und
Schlaflosigkeit , nach dem Gebrauch von 3 Flaschen
L oc-iferrin hat sich mein Zustand derart gebessert,
daß ich nicht umhin kann, Ihnen meine Anerkennung
über die hervorragende Wirkung Ihres leeihrrins
auszusprechen.

JrafiTnn)

Nmrdfimt
Dienstag , 30. September . 8—9.00 Bad Homburg:

Kurorchesters . - 11.45: Werbekonzert . - 12.20: SchaE/
5crt : . lus : Die Fledermaus uiid Der Zigeunerbaron 'lliS
~  14 — 1115 : Werbekonzeret (Fortsetzung ) . — 15 .00 :
Nachmittag veraustaltet v. Frankfurter Hnussraueiwercin ^
16.00 : Nachmittagskonzert dos Rundfunkorchef. ers. — 1S-05:
öon Lea Lania , Berlin . - 18.35 : „Auf Arbeitssuche in
Vertrag von Gustav Moshack. — 19.05 : „Ost- und Westkultuŝ
trag von Sr . Ernst Barthel . Köln. — 19.30 : Der Bauer i>",^
— 20.00 : Unterhaltungskonzert br~ Philharmonischen
fetuftoart . — 21.15: Kleinkunst. — 21.45 : /

Miitüwch , 1. Dftofcr . 7- 8.00 : Roxi, -Palast : Kius -̂ ^ ss
Ausführender : Organist Keller. — 10.20—30.50 ; SH " . Ma¬
lisch. Mitctlstufe . — 11.45 : Wcrbckonzcrt. — 12.20:
kvnzcrt : Italienische und französische Opern -Aricn in dcusiE ^
dergabc — 14—14.15 : Wcrbckonzcrt (Fortsetzung) .

I MM
W

Bliüibc der Jugend . — 15.25: Ein TaunuSmärchen von
Arndt : Der Allkönig und die Wolke mit dem SilbersalU »- 7 ^
Raclninttagskonzert des NuiidfnnkorchestcrS — 18  05 : D»» st»._ er»r .r
Hnäncschen -Thcater " , Vortrag von Dr . Nicsicn , Köln . ^

,»e
" . . .. - ^ 1

kongresi in Moskau . Bearbeitet von ActualiS . — 20  00

Was must inan vom Wcchsclrcchl wissen? Vortrag von La»
mus und niol
Zeitberichl:

1: PLÄlb

dlrekloc Leibsried.
Vortrag von Dr . R

von
19.05 : „Kaibolizisinus und mober»1' !ö»1',

Gießler . — 19.30 : Zettbericht:
- . Bearbeitet von ActualiS . — 2000 : W;

Solisten-Unttrhalliings -Konzert. Trompclcn 4 Posgnncnst ,
Fagott - und ^ hlophon-Soli . — '

Doiiiicrötag , 3. Oktober : 7.30- 8.30 : Frühkonzert ^ gß'
Aalten . — 11.45 : Werbekonzert (Schallplatte !, ) . — 12-̂ jf'
ploltcnkonzert: Militär -Musik. — 13.00 :' Militär -Musik
1J .15 : Wcrbckonzcrt (Fortschnng ) . - 15.25 : „ Kinder
Gespräch van Paul Laven mit dem Afrikaforschcr Major iSjjt
Schombnrgk . - 16 : Nachmillagskoiizcrt des RundsuukoE «
17.55 : Zehn Minuten Wauderratschläge des TaunusclubS ' jjfA
Zeilfragcn . — 18.35 : „Große Parlamentarier . Bebel . ^
Vortrag von Dr . Schwerins , Köln . _ ,
unterricht. — 19.30 : Unterhaltungskonzert des
— 20 .00 : Melodramon . — 21 .00 : Sinfonie -Konzert.

rchmedct sehr angenehm
und wird gut vertragen.

Preis Mark 1.75, grolje Flasche Mark 3.— in
Apoiheken und Drogerien.

GALENUS Chemische Industrie , Frankfurt a. M. 9
Depot : Amts=Apotheke , Hochheim

Centraldrogerie : J, Wenz

Reisender

zum Verkauf unseres anerkannt erstklassigen SoHlenim-trägniermittels an private Haushalte gegen Gehalt und
irovtston gesucht . Dreifache Haltbarkeit der Schuhsohlen.

Riesenumsätze , da jeder Haushalt Käufer.
Chem . techn . Patentoerwertung , Leipzig C . 1.

fSi
•»sei tj °d p -Ä

Zeilfragcn . - 18.35 : „Große Parlamentarier .- Bebel,
. . . cr'" . . . — 19 .05: Französisch^

ikonzcrt des Rundfu» ^

cf.
fß& .

Hiilmeraugen i

(#

Endü
keine

„LEBEW
hat geholfen !!

A. {y“'■st/

Wer die »WOCHE « liest, kennt Weltgeschehen.
Lena Sie sie »ucLI Jedes Heft für 50 Pfennig!

Hühneraugen Lebewohl und tedevohl -kallenkche'be"'
dofe (8 Pflafter ) 75 Pf., LebewohhFufjbad 1,1
Füße und Fußfdiweiß , Schachtel (2 Bäder ) 50 Pfg ->
Apotheken und Drogerien . Sicher zu haben!
_Zentral =Drogerie , Jean Wenz,

Empfehle mich  im
Anfertigen von
Damen - und

Kinder -Qarderobe
Elisabeth Korbus
Rathausstraße Nr. 10

Ab heute steht ein
frisch. Transp . Han
noveraner Ferkel u

Mleklümeine
zum Verkauf bei

Max Krug , Hochheim , Telefon 48.
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